
IG Metall sendet lautes Signal
Gewerkschaft fordert: Industriejobs müssen gesichert und der Sozialstaat verteidigt werden

Salzgitter. Die Nebenstelle in
der Stadtbibliothek Salzgitter-
Bad der Tourist-Information
Salzgitter ist erneut mit dem
Zertifikat „Reisen für Alle“ aus-
gezeichnet worden. Die Rezerti-
fizierungbestätigt, dass die Filia-
le weiterhin die bundesweit ein-
heitlichen Kriterien zur Barrie-
refreiheit erfüllt und für Men-
schen mit Einschränkungen zu-
gänglich ist. Die Urkunde wurde
im Rahmen der Qualitätsoffen-
sive des Landes Niedersachsen
in Hannover durch Matthias
Wunderling-Weilbier, Staatsse-
kretär imNiedersächsischenMi-
nisterium für Wirtschaft, Ver-
kehr, Bauen undDigitalisierung,
überreicht.
„Barrierefreiheit bedeutet für

uns, dass alle Gäste die Tourist-
Information selbstständig und

selbstverständlich nutzen kön-
nen“, sagt DanielaHapp, Leiterin
der Tourist-Information Salzgit-
ter. „Die erneute Zertifizierung
bestärkt uns in unserem An-
spruch, Salzgitter für alle Besu-
cherinnen und Besucher zu-

gänglich zu gestalten.“ Die Re-
zertifizierung erfolgte durch die
TourismusMarketing Nieder-
sachsen GmbH (TMN). Landes-
weit sind mehr als 430 Betriebe
nachdemSystem„Reisen fürAl-
le“ zertifiziert.

Ein Beleg für die Barrierefreiheit: Matthias Wunderling-Weilbier,
Staatssekretär im Niedersächsischen Ministerium für Wirtschaft,
Verkehr und Bauen, übergibt die Urkunde an Daniela Happ, Leite-
rin der Tourist-Information Salzgitter. FOTO: HENNING SCHEFFEN

Renteneintrittsalter und einer
Kürzung der Lohnfortzahlung im
Krankheitsfall. „Das wird als gute
Reform verkauft, ist aber inWahr-
heit einAngriff auf den Sozialstaat
und auf die Menschen, die dieses
Land tagtäglich am Laufen halten.
Wer so redet, greift nicht nur die
soziale Gerechtigkeit an, sondern
sägt auch am Fundament wirt-
schaftlicher Stabilität und hat kei-
nen Plan, was Schichtarbeit mit
Menschen macht. Denn ein Land,
in dem Beschäftigte um ihre Ge-
sundheit, ihre Freizeit und ihreAl-
tersvorsorge fürchten müssen,
verliert Motivation, Vertrauen
und Innovationskraft. Wer Angst
hat, kann keine Zukunft gestal-
ten.“
Mit Blick auf die regionale Ent-

wicklungmahntederMetallerent-
schlossene politische Schritte an,
um die Energiepreise nachhaltig
zu senkenunddieWettbewerbsfä-
higkeit der industriellen Kern-
branchenzusichern.Erwarnteda-
vor, dass ohne ein verlässliches
und planbares Rahmenwerk zent-
rale Produktionsstandorte und
damit auch hochwertige Arbeits-
plätze gefährdet seien. „Wir benö-
tigen endlich langfristig kalkulier-
bare Energiepreise, faire Bedin-
gungen im internationalen Wett-
bewerb und eine klare strategische
Priorität für die heimische Wert-
schöpfung. Wer heute in den In-
dustriestandort Salzgitter inves-
tiert und ihn schützt, der sichert
nicht nur regionale Stärke, son-
dern auch das industrielle Funda-
ment der gesamten Bundesrepub-
lik. Unsere Zukunft als Wirt-
schafts- und Technologiestandort
entscheidet sich dort, wo Produk-
tion, Innovation und Energiepoli-
tik zusammenfinden.“

Salzgitter. Mit einer kraftvollen
Kundgebung hat die IG Metall in
Salzgitter im Dezember nochmal
nach eigenen Worten „ein deutli-
ches Signal gegen den drohenden
industriellen Kahlschlag und für
die Sicherung industrieller
Arbeitsplätze“ gesetzt. Rund 1.800
Beschäftigte aus Stahl-, Automo-
bil- und anderen Industriebetrie-
ben versammelten sich vor dem
Werktor des Nutzfahrzeugherstel-
lersMAN,umgemeinsameinZei-
chen zu setzen fürArbeit, Zukunft
und soziale Sicherheit.
„Hier in Salzgitter schlägt das

industrielle Herz Deutschlands –
und dieses Herz darf nicht stillste-
hen“, sagte Thorsten Gröger, Be-
zirksleiter der IG Metall Nieder-
sachsen und Sachsen-Anhalt. „Je-
den Monat verschwinden in
Deutschland rund 10.000 Indust-
riearbeitsplätze. Das ist kein
Strukturwandel, das ist ein Subs-
tanzverlust. Ganze Regionen ver-
lieren ihre Grundlage, während
die Politik in Berlin im Klein-
Klein verharrt.“
Immer wieder würden Beschäf-

tigte und Gewerkschaften als ver-
meintliche Hemmnisse dargestellt
– dabei, so erinnert der Metaller,
waren es gerade die Belegschaften
und die IG Metall, die bereits im
Jahr 2022 einen Industriestrom-
preis gefordert haben, der nun
endlich Realität werden könnte.
Sie hätten früh erkannt, dass wett-
bewerbsfähige Energiepreise eine
zentrale Voraussetzung für den
Erhalt industrieller Wertschöp-
fung undArbeitsplätze sind. Ähn-
liches ist beiwichtigenFeldernwie
der Förderung von E-Autos oder
der Verlängerungen des Kurz-
arbeitergeldes erkennbar. „Wir ha-
ben keinErkenntnisproblem–wir

haben ein Handlungsproblem der
Politik“, so Thorsten Gröger.
DerBezirksleiterwarnte inSalz-

gitter davor, dass Deutschland sei-
nenCharakter als Industrielandzu
verlieren drohe. „Wir waren nie
das Land der Billiglöhne –wir wa-
ren das Land der besten Produkte,
des besten Handwerks, der besten
Fachkräfte. Und genau da müssen
wir wieder zurück. Es muss dafür
Sorge getragen werden, dass man
Produzent der Zukunft bleibe und
nicht nur ihr Abnehmer und Im-
porteur. Dabei ginge es auch um
Fragen von Resilienz und Souve-
ränität“ Für Salzgitter gäbe es viele
Chancen die Zukunft zu gestalten:
Ob in der Batteriezellfertigung,
dem grünen Stahl oder anderen
Zukunftsfeldern rundumHalblei-
ter oder Zykluswirtschaft.
Auch die Arbeitgeber sind laut

IG Metall in der Pflicht: „Viele
Unternehmen haben jahrelang
vonderVergangenheitgelebt.Teil-
weise auskömmlich. Sie haben
massiv Dividenden ausgeschüttet
statt zu investieren. Jetzt,woes eng

wird, rufen sie nach Staatshilfen.
Ich sage klar: Wer Förderung will,
muss Verantwortung überneh-
men – für Beschäftigung, für
Standorte, für Tarifbindung. Alles
andere ist Selbstbedienung auf
Kosten der Gemeinschaft. Daher:
Staatsgelder nur gegen Zusagen“,
forderte Thorsten Gröger.
Salzgitter ist derweil Schauplatz

diverser Konflikte: In der Stahl-
industrie konnte zuletzt ein ver-
antwortungsvoller Tarifabschluss
erzielt werden. Nun brauche es
entschlossene politische Unter-
stützung: für CO2-armen Stahl,
für die Dekarbonisierung und für
grüne Leitmärkte, die heimische
Produktion stärken statt schwä-
chen. Bei PowerCo, der Batterie-
tochter von Volkswagen, kämpfen
die Beschäftigten nach fast zehn
Verhandlungsrunden weiter für
Sicherheit. Dass der Konzern sich
weigert, verbindliche Beschäfti-
gungszusagen zu geben, sei ein
Skandal – insbesondere da die
Arbeitgeberseite von den Beschäf-
tigten entsprechendeVerzichte er-

wartet.Ausgerechnet ineinemZu-
kunftssektor, der ohne qualifizier-
te Fachkräfte gar nicht funktionie-
ren kann.
Und bei MAN droht laut Ge-

werkschaft ein weiterer Schlag:
Fertigungslinien sollen ins Aus-
land verlagert, hunderte Arbeits-
plätze dadurch bedroht werden –
unter dem Deckmantel der Effi-
zienz. „InWahrheit ist es ein kalter
Strukturabbau.“
Markus Hulm, Zweiter Bevoll-

mächtigter der IG Metall Salzgit-
ter-Peine, unterstrich die Bedeu-
tung sozialer Sicherheit und Mit-
bestimmung für den wirtschaftli-
chen Erfolg. „Deutschland war
stark, weil Menschen hier in Si-
cherheit arbeitenkonnten.Weil sie
wussten: Wenn Wandel kommt,
stehen sie nicht allein da. Sicher-
heit ist kein Luxus – sie ist die Vo-
raussetzung für Mut, Innovation
und Fortschritt.“
Markus Hulm kritisierte scharf

die jüngsten Vorschläge aus
Arbeitgeberkreisen nach längeren
Arbeitszeiten, einem höheren

Große Kundgebung vor MAN: Hunderte demonstrierten mit der IG Metall gegen Stellenabbau, Sozial-
abbau und Standortschwächung. FOTO: SZ-PA/RK

Eine Urkunde für die Barrierefreiheit
Die Tourist-Information Salzgitter-Bad erhält das Zertifikat „Reisen für Alle“

www.sielmann-stiftung.de/testament

Was bleibt? Mein Erbe.
Für unsere Natur.
Helfen Sie mit, bedrohte Tierarten und Lebensräume unserer
Heimat auch für nachfolgende Generationen zu schützen und
den Verlust der Artenvielfalt zu stoppen. Geben Sie eigene Werte
weiter: mit einem Testament zu Gunsten der gemeinnützigen
Heinz Sielmann Stiftung. Wir fördern Natur- und Umweltschutz
sowie das Naturerleben – ganz besonders für Kinder.

Ein kostenfreier Ratgeber zum Thema Testament und
Engagement liegt für Sie bereit. Wir beantworten Ihre
Fragen und beraten Sie gerne unter 05527 914 419
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